
dem auch drei Pfarrkirchen, nämlich die Peterskirchen von Labach 121 und Horbach 124

sowie die Täuferkirche von Kirchenarnbach 125
, gehörten 126

. Die Allerheiligenkirche

von Wallhalben war im Besitz der Herren von Hohenecken, Lauterer Reichsministe¬

rialen, zugleich aber auch Homburger Lehnsträgern, ist auf jeden Fall aber später

anzusetzen 127
. Zumindest der Ostteil dieses Bezirks, vielleicht aber auch ursprünglich

der gesamte Bereich ist identisch mit dem Hofbezirk von Queidersbach (sö. Land¬

stuhl), der um 981 auf Vermittlung des Klosterherrn, des Salierherzogs Otto, aus

123 Vgl. zu diesem Wormser Pfarrort samt seinen Filialen Langwieden, Martinshöhe und Nieder-
labach v. W e e c h (wie Anm. 4), S. 315ff.; H. Meyer, Topographie der Diözese Worms im
Mittelalter, in: Archiv f. Hess. Gesch. NF 17 (1932), S. 38; Dellwing/Kubach (wie Anm.
76). Bd. 2, S. 706ff. 733ff. Der Turm der Filialkirche zu Langwieden stammt aus dem 12. Jh.,
so daß man für die Pfarrkirche ein höheres Alter vermuten kann. 1297 besteht ein officium
des Reichs in Labach (Anm. 118).

124 Vgl. zum 1190 mit Priester genannten Pfarrort H. (mit seinen Filialen Bann, Hermersberg,
Weselberg, Linde, Queidersbach, Krickenbach, +Hockenstein und halb Kindsbach u.a.), der
Zentrum für die größte Rodungspfarrei in diesem Bereich war , v. Weech (wie Anm. 4),
S. 323; Meyer (wie Anm. 123), S. 37; Schaab (wie Anm. 1), S. 126; H. Boos, Quellen
zur Geschichte der Stadt Worms, Bd. 1, Berlin 1886, Nr. 92; Neubauer (wie Anm. 45) Nr.
411; Neubauer (wie Anm. 86) Nr. 60; Pöhlmann/Doll (wie Anm. 83), Nr. 304. 647.
780; J. Weber, Die geschichtliche Bedeutung der Pfarrei und St. Peterskirche zu Horbach,
in: Deutsche Gaue, Sonderheft 64 (1907), S. 1 ff. Die Besitzrechte an der Pfarrkirche und im
Pfarrbezirk sind im Hoch- und Spätmittelalter geteilt zwischen den Grafen von Homburg (für
den Hofbezirk Queidersbach: Anm. 128) und dem Reich (Herrschaft Nannstein/Landstuhl).
Da 1225 auch Besitz der Herren von Kirkel aufscheint, wird der Besitz der Nachkommen der
Folmar-Gruppe mindestens bis auf Gottfried III., Graf von Blieskastel und Kirkel (1075-
1098) zurückreichen. Die Kirche von H. dürfte die Mutterkirche des Hofbezirks Queiders¬
bach darstellen. Vgl. Anm. 128.

125 Zur Pfarrkirche K. und dem kleinen, 1496 ohne Filialdörfer erscheinenden Pfarrbezirk, der
kaum über die beiden Ambach und einige Höfe hinausreichte, vgl. v. Weech (wie Anm. 4),
S. 323; Meyer (wie Anm. 123), S. 38; Glasschröder (wie Anm. 86), Nr. 262. 295. 387;
Eckardt/Torsten (wie Anm. 86), S. 261ff. Der Kirchenbau bewahrt Baureste des 14.

Jhs.; da erst 1309 ein presbiter de Arinbach genannt ist, mag dies den ersten Bau bezeugen.
Das Patronat der Kirche lag bei den Grafen von Homburg. Im Urbar der elsässischen Abtei
Maursmünster (Ende 10. Jh.) findet sich eine Notiz, die Ch. Per rin und H.W. Herrmann
mit der anderweitig bezeugten Nachricht, daß Folmar, Graf im Blies- und Saargau, 982 eine
bedeutende Schenkung an Maursmünster gemacht habe, ansprechend kombiniert haben: In
Annenbache mansa III. - in Dirtenwilare mansa III. - in Mittelenbrunna mansum I Die Orte
lassen sich mit Arnbach und dem nahen Mittelbrunn identifizieren, das onomastisch unmög¬
liche Dirten- zu *Dieten- heilen und dann auf Dittweiler (VG Schönenberg-Kübelberg, LK
Kusel) beziehen. Vgl. Herrmann (wie Anm. 86), S. 44; Dolch/Greule (wie Anm. 16),
S. 105.256.310.

126 Herrmann (wie Anm. 86), S. 38ff.
127 Im Jahre 1271 schenkt Reinhart von Hohenecken das Patronatsrecht zu W. dem Prämonstra-

tenserkloster Kaiserslautern. Vgl. Th. Kaul, Beiträge zur Geschichte der evangel. Pfarrei
Wallhalben, in: Bll. f. Pfälz. Kirchengesch. 17 (1950), S. 65-82, bes. S. 66; Ders., Das Verhält¬
nis der Grafen von Leiningen zum Reich ..., in: MHVPf 68 (1970), S. 244; Glasschröder
(wie Anm. 80) Nr. 561; Ders. (wie Anm. 86) Nr. 255; Pöhlmann, Südwestgrenze (wie
Anm. 86), S. 591. Im Jahre 1589 saßen auch in W. Pirminsleute (Anm. 128).
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